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Deutsche Ev.- Luth. Kirche in 
Lettland 

 Gemeindebrief März – Mai 2008 
 
Seht, spricht der HERR Zebaoth, 
ob ich euch nicht des Himmels 
Fenster auftun werde und Segen 
herabschütten die Fülle.   
Maleachi, 3,10 
 
Fenster,... Alt und Neu scheinen sich 
nicht miteinander zu vertragen. Das 
Neue macht das Alte kaputt, - und 
wenn es auch bequemer, besser und 
perfekter zu sein scheint, schöner ist 
es nicht immer. Wir sollten das Alte 
neben dem Neuen bewahren, - und achten. Hinter jedem Fenster wohnt jemand. 
Und in ihm spiegelt sich etwas. Aus ihm sehen wir hinaus. Es schenkt uns 
Licht.  
In der Orthodoxen Kirche spricht man davon, dass die Ikonostase, die 
Ikonenwand so etwas wie ein Fenster des Himmels ist, aus dem Gott uns 
anschaut. Unsere Gottesdienste sind „Fenster“, aus denen Gott Seinen Segen 
uns zukommen lässt.  
Wer vermag heute über das Wort „Fenster“ nachzusinnen, ohne auf das 
berühmte „Windows“ zu kommen, den marktbeherrschenden 
Computerkonzern? Keine Fensterfirma reicht an ihn heran, der Konzern 
umfasst einen Finanzhaushalt, an den manche Länder nicht heranreichen. Ist 
dieses Neue gut, schlechter oder gar vom Teufel? Es kommt darauf an, was wir 
daraus machen, Segen oder Fluch. Ein Fenster an sich ist nur Holz oder Plastik 
und Glas. Wir aber sind es, die hinein- oder hinausschauen. Es sind unsere 
Fenster, oder die unseres Nächsten. Wie steht es um unsere Nachbarschaft, - 
rechts um die Ecke oder auch per Mausklick mit den anderen „Usern“ in 
Übersee? Der Himmel schaut über alle Welt, viel besser als es Google earth tut 
mit seinem Sattelitenatlas. Denn Er schaut mir direkt ins Herz, nicht als der 
große, unheimliche und anonyme Überwacher, sondern wie eine Mutter ihr 
Kind anschaut mit Sorge und Liebe, Hoffnung und Achtung. Segen schüttet er 
aus. Möge Gott auch Sie segnen!  

Pastor Martin Grahl  
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Tiefes, ödes Schweigen, 
Die ganze Erd wie tot! 
Die Lerchen ohne Lieder steigen, 
Die Sonne ohne Morgenrot. 
Auf die Welt sich legt 
Der Himmel matt und schwer, 
Starr und unbewegt 
Wie ein gefrornes Meer. 
O Herr, erhalt uns! 
Das ist eine Dimension der Schöpfung: tot wie ein Stein und vergänglich wie 
ein Grashalm. Die unendlichen Weiten bedeuten auch endlose Leere. Wir sind 
sterblich, die Bibel hat daran keinen Zweifel gelassen. Die Idee der 
unsterblichen Seele ist vielmehr durch die griechische Philosophie zu uns 
gekommen. Der Bibel nach sterben wir wie alles Leben der Natur. Nun aber 
kommt Gott zu uns, der Unsterbliche und Ewige, der Schöpfer von Raum und 
Zeit, der nicht in der Weite und Leere als Einzelner gefangen ist. Er ist in 
Christus Mensch wie wir und stirbt wie wir. Allem scheint am Ende das 
Scheitern zu folgen. Aber es ist Gott, der in das Totenreich hinabsteigt, wie 
unser Glaubensbekenntnis sagt. Wir finden in Seinem Sterben die Wende zum 
Leben, - durch die Stille und Endgültigkeit des Todes hindurch.  
 
Herr, eröffne mir die Schrift, 
Deiner Worte Liebesmorgen, 
Dass Er leis im Herzen trifft, 
Was gewisslich drin verborgen. 
Weiß es selber nicht zu finden, 
Bin doch aller Hoffnung voll: 
O, die Wolken werden schwinden, 
Wenn die Sonne scheinen soll! 
Mit den Jüngern von Emmaus, die es heimwärts zieht nach 
der Kreuzigung, fühlen wir uns verbunden. Sie haben wie 
wir von der Auferstehung gehört. Wer sollte dem aber 
Glauben schenken können? Der Auferstandene geht 
unerkannt mit ihnen. Und Er erweckt in ihnen einen neuen 
Glauben. Auferstehung ist Neue Schöpfung. Die Bibel 
spricht von einem Neuen Himmel und einer Neuen Erde. 
Aber es fängt nicht einfach von vorn an. Gott spricht uns 
bei dem Namen an, den wir auf Erden gewonnen haben. 
Wir tragen in uns schon hier das Bild Gottes. Und Er ist es, 
der uns dann rufen wird, mit unserem Namen: Ich habe 
dich bei deinem Namen gerufen, Ich habe dich erlöst. Dies 
zu hören, zu lieben und zu glauben, das ist eins.  
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Er ist’s, er ist’s; die Flamme zuckt 
Ob jedem Haupt, welch wunderbares Kreisen, 
Was durch die Adern quillt und ruckt! 
Die Zukunft bricht; es öffnen sich die Schleusen, 
Und unaufhaltsam strömt das Wort 
Bald Heroldsruf und bald im flehend leisen 
Geflüster fort.  
Wer sich fragt, ob denn wirklich Feuerflammen 
auf den Häuptern der Apostel gewesen seien 
und wie diese denn physikalisch beschaffen 
wären, hat wenig verstanden vom Glauben, und 
was in ihm geschehen und beginnen kann. Die 
Dichterin zwingt die Sprache, um es 
auszudrücken: „Die Zukunft bricht; es öffnen 
sich die Schleusen.“ Das Kommende ist nun 
nicht mehr nur das Ende von Allem. Es liegt in allem ein Anfang von dem, was 
heilend auf uns zu kommt. Es ist Gott, der uns tröstend in die Seele schaut und 
zu uns spricht.  
 

Annette von Droste-Hülshoff (1797 – 1848) ist eine der bekanntesten deutschen Dichterinnen der 
Romantik. Sie schrieb einen großen Gedichtzyklus „Das Geistliche Jahr“ zu den Evangelien des 
liturgischen Kalenders. Aus den Gedichten zum Karsamstag, Ostermontag und Pfingstsonntag habe 
ich jeweils eine Strophe entnommen.  
Herbert Seidel (1906-1974) galt zu Lebzeiten in der DDR als einer der bedeutenden modernen 
Grafiker, die sich mit christlichen Themen beschäftigten. Seine Bilder hingen in vielen 
Gemeinderäumen und wurden gern im christlichen Unterricht besprochen. Die drei Grafiken sind 
dem Buch von Marianne Tosetti „Der Grafiker Herbert Seidel – Wege und Zeichen“, Berlin 1967 
entnommen und tragen die Titel „Kreuzabnahme“, „Auferstehung“ und „Werden“.  
 

 

Reizt Sie der Kontrast zwischen Historischem und Modernem? Mögen Sie 
den Geruch von Kiefernwäldern und frischen Blumen? Haben Sie schon 

einmal Birkensaft probiert? 
 

Erleben Sie Estland, Lettland und Litauen! 
 

Wir erstellen Reiseangebote nach Ihren Wünschen für: 
Individualreisende, Kleingruppen, Vereine sowie für Firmen.  

Daneben bieten wir interessante Themenreisen und Reisebausteine.  
Fragen Sie uns! 

 

     Reiseagentur lettland.erleben 
     Ansprechpartnerin: Frau Silja Thimsen 
     Tel: +371 3427114, Fax: +371 3437713 
     www.lettland-erleben.com 

                               info@lettland-erleben.com  
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Was wir sonst noch so vorhaben:  
 

Im Juli macht sich eine Gruppe auf nach 
St. Petersburg . Wer noch Interesse hat, 
dazuzustoßen, melde sich bitte bei Pastor 
Grahl. Freilich ist die Fahrt nicht billig. 
Mindestens 300 Euro pro Person wird 
die Fahrt kosten.  
 

Unsere nächsten Jugendfreizeiten:  
Vom 14.-16. Mai in Dobele 
Vom 8.-11. Juli in Lettland, evtl. im 
Gauja Nationalpark.  
Interessenten melden sich bitte bei Pastor 
Grahl.  
 

Zum Vormerken:  
 

Vom 20. – 22. Juni feiern die Vereine und Kirchgemeinde Liepaja ihr 
15jähriges Jubiläum.  
 

Am Sonnabend, den 20. September wollen wir in Usma im Kurland einen 
Kirchentag veranstalten für die deutschen Gemeinden im Baltikum, 
von Vilnius bis Tallinn. Wer mitmöchte, sollte sich diesen Tag schon mal 
freihalten.  
 

Der Deutsch-Baltische Verein e.V. Berlin Charlottenburg lädt Sie ein:  
Vom 22.-24. April 2008 findet in Liepaja an der Pädagogischen Akademie 
zu einem Seminar ein: „Kirchengeschichte im Baltikum“ 
Interessenten wenden sich bitte an Babette Baronin von Sass 
(bvsass@web.de), Oehlertplatz 6, 12169 Berlin, bzw. an den Dachverband 
Deutsches Haus in Liepaja, Stendera iela 5, LV – 3401 Liepaja, Taisja 
Hristolubova Tel. 00371 / 26588480.  
 

  Am Kriegshafen in Libau 
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HUMOR 
 

Der deutschbaltische Theologe A. von Harnack besuchte einmal seine Tante 
in Dorpat, die ihm freundlich erzählte: „Lieber Neffe, meine Freundinnen und 
ich halten ein Bibel-Lesekränzchen. Wir lesen gerade den Propheten Hesekiel.“ 
„Aber, Tantchen“, sagte Harnack verwundert, „versteht ihr das denn auch?“ 
„Ach, weißt du“ erwiderte die alte Dame, „was wir nicht verstehen, das erklären 
wir uns.“ 
 

Im Baltikum lebten die Angehörigen verschiedener Konfessionen auch früher 
einträchtig beieinander. So nahm der Gouverneur von Livland, August von 
Oettingen, obgleich er Protestant war, als oberster Landesherr an der 
russischen Auferstehungsfeier in der Kathedrale von Riga teil. Beim feierlichen 
Einzug der Priesterschaft reichte der Erzbischof Platon dem Gouverneur das 
Kreuz zum Kuss, doch Oettingen wandte sich leicht unwillig ab. Beim 
anschließenden feierlichen Empfang brachte der Erzbischof dies vorsichtig zur 
Sprache. Darauf Oettingen: „Exellenz, wir Lutheraner küssen nur Lebendiges. 
Und auch das nur in Auswahl.“  
 

Der Biologe Edwin Conclin 
meinte: „Dass das Leben auf 
der Erde durch Zufall 
entstanden sein soll, ist etwa 
eben so wahrscheinlich wie die 
Entstehung eines kompletten 
Wörterbuches durch eine 
Explosion in der Druckerei.“  
 

Obwohl in Amerika strikte 
Trennung zwischen Staat und 
Kirche herrschte, gab es beim 
Senat einen eigenen 
Geistlichen, den Reverend  
Edward Everett Hale (1822-
1909). Er wurde einmal von 
einem Journalisten gefragt: 
„Beten Sie eigentlich für die 
Senatoren, Reverend?“ Hale 
antwortete: „Nein. Ich sehe mir 
vor jeder Sitzung die Senatoren 
an und dann bete ich für 
Amerika.“  
 

aus: Gottfried Heindl: „Unsere Show läuft schon viel länger“ Wien 1984  
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Darum rufen wir heute mit fröhlichem Munde: 
„Gott sei Lob und Dank, 

der uns den Sieg gegeben hat 
durch unsern Herrn Jesum Christum!“ 

Wir bitten dich, 
lass deiner heiligen Auferstehung uns allzeit trösten, 

dass wir festiglich glauben, 
du habest alle unsre Sünde und Missetat in deinem Grabe tief verborgen, 
dass sie vor das Angesicht des himmlischen Vaters nicht mehr kommen, 

noch uns beschämen werden. 
Sei auch unser Gefährte auf der Wallfahrt des Lebens, 

sei unser Gast im Hause und segne die Speise. 
Sei unser Schatz in den  Herzen 

und erleuchte sie durch den Glanz deines seligmachenden Wortes, 
dass sie vor Liebe feurig werden, 
und in wahrem Glauben brennen. 

Wenn auch die Sonne des Lebens und der Tag dieser Welt sich neigen wird, 
so bleibe bei uns mit deiner Gnade 

und führe uns aus diesem mühseligen Jammertal 
in das himmlische Jerusalem, 

dass wir dich in deiner Klarheit 
samt Vater und heiligem Geist 

von Angesicht zu Angesicht 
erkennen und ewig schauen mögen. 

Amen. 
 

Aus dem Ostergebet des Gesangbuches von Riga und Mitau 1896, 10. Auflage S. 539f.,  
die Grafik ist von A. Dürer 
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Unser aktueller Gottesdienstkalender: 
Riga: im März:  
am 2. in der Jesuskirche um 13 Uhr 
am 9. im Dom (Kapitelsaal) um 10 Uhr zum Weltgebetstag 
am 16. im Dom (Kapitelsaal) um 10 Uhr zum Palmsonntag  
am 21. im Dom (Kapitelsaal) um 10 Uhr zum Karfreitag 
am 23. im Dom (Kapitelsaal) um 10 Uhr zum Ostersonntag 
am 30. im Dom (Kapitelsaal) um 10 Uhr  
 

Im April: 
am 6. in der Jesuskirche um 13 Uhr  
am 13., 20. und 27.  
im Dom (Kapitelsaal) um 10 Uhr  
 

Im Mai: 
am 4. in der Jesuskirche um 13 Uhr  
am 10. in der Jesuskirche um 17 Uhr  
Kantatengottesdienst 
 

am 11. im Dom (Kapitelsaal)  
um 10 Uhr zum Pfingstfest 
 

am 18. im Dom (Kapitelsaal) um 10 Uhr  
am 25. auf der Fregatte des 
Bundesmarine um 10:30 Uhr  
 

Kindergottesdienste planen wir in Riga für diese Sonntage:  
März: 9.(Weltgebetstag)  und 23. (Ostersonntag) 
April: 13. und 27.  
Mai: 11. (Pfingsten) und 25. (auf der Fregatte!) 
 

Gottesdienste in Dobele: 
samstags um 11 Uhr am 15. März, am 5. April und am 3. Mai im 
Deutschen Vereinhaus, Uzvares iela 
 

Gottesdienste in Liepaja:  
am 24. März (Ostermontag), am 20. April und am 11. Mai (Pfingsten) 
um 16 Uhr  in der Dreifaltigkeitskirche  
 

Gottesdienste in Daugavpils: 
samstags um 11 Uhr am 8. März, 12. April und am 17. Mai im Paul-
Gerhardt-Haus, Tautas iela 12 
 

Gottesdienste in Valmiera finden wieder monatlich nach Terminabsprache 
im Haus Luca statt.  
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Deutscher Kulturmonat in Lettland!  
Und wir nehmen teil, gleich mit zwei Veranstaltungen:  
 
 
 
Am Sonnabend vor Pfingsten, den 10. Mai feiern wir eine Pfingstvigil 

in der Jesuskirche in Riga mit der 
Aufführung einer Pfingstkantate 
und dem 100. Psalm, komponiert 
von J. F. Doles, dem Nachfolger 
von Johann Sebastian Bach als 
Thomaskantor in Leipzig. Von ihm 
und anderen sächsischen 
Komponisten finden sich etliche 
Handschriften in der Libauer 
Dreifaltigkeitskirche, die 
wissenschaftlich noch nicht 

erforscht sind. Gestaltet wird der Kantatengottesdienst wird von Juris 
Rubenis und Martin Grahl. 
 
Am Sonntag, den 25. Mai feiern wir unseren Gottesdienst nicht im 
Dom – Kapitelsaal, sondern wir gehen aufs Schiff.  Eine Fregatte der 
Bundesmarine kommt Riga besuchen, und wir wollen mit den Matrosen 

diesen Gottesdienst auf dem Schiff 
feiern. Damit, wer diese Information 
nicht rechtzeitig mitbekommt, noch 
Chancen hat, teilzunehmen, haben wir 
den Beginn des Gottesdienstes um 
eine halbe Stunde verschoben, - also 
am 25. Mai um 10:30 Uhr auf der 
Daugava. Es bietet sich an, dabei an 
den „Großen Kristaps“ zu denken, 
den „Christusträger“. Er war der 
Legende nach Soldat.   
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Geist Gottes, leiser, zärtlicher Atem und starker, kräftiger Sturmwind, 
komm und belebe uns neu. Geist Gottes, fege hinein in unser Leben 
und unsere Kirche, fege hinweg, was darin falsch und verlogen ist. Geist 
Gottes, kehre in uns ein, damit wir einsehen, w o wir umkehren und neu 
anfangen müssen. Geist Gottes, leuchte uns, damit wir klar sehen, wo 
unser Licht und unser Dunkel ist. Geist Gottes, entzünde uns neu, 
damit das Feuer in uns wieder brennen kann und der Funke 
überspringt, auf den es ankommt. Geist Gottes, berate uns gut, damit 
wir erkennen, was zu tun und zu lassen ist. Geist Gottes, heile uns, 
damit wir gesund werden und ganze Menschen, mit Leib und Seele.  
Geist Gottes, steck uns 
an, damit wir Feuer und 
Flamme werden für dich. 
Geist Gottes, treib uns an, 
damit wir einen neuen 
Antrieb haben in uns. 
Geist Gottes, beflügle uns, 
damit wir es wagen zu 
träumen und uns trauen zu 
kämpfen. Geist Gottes, 
reinige uns, damit wir ein 
aufrichtiges und lauteres 
Herz bekommen. Amen. 
 
 
Text: Evangelisches Gesangbuch, Bayern 
Bild: Maris Subacs 
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Weltgebetstag der Frauen 2008 
 
In jedem Jahr, Anfang März, wird der 
„Weltgebetstag der Frauen“ begangen, - 
weltweit und in verschiedenen 
Konfessionen denken Frauen an ihre 
Schwestern in jeweils einem Land der 
Erde und beten für sie. Die 
Gottesdienste haben die Situation des 
Landes im Blick. Denn diese Form der 
„Globalisierung“ liegt im Wesen der 
Kirche, - wir gehören zusammen als eine 
Familie der Kinder Gottes.  
In diesem Jahr geht es um die Republik 
Guyana. Ich denke, viele wissen kaum, 

wo dieses Land liegt. Wer sich im Internet über Land und Leute 
informieren möchte: www.weltgebetstag.de 
Das Nachbarland von Venezuela gehört zum britischen Commonwealth 
und es leben sechs Völker darin beieinander. Wir werden am Sonntag, den 
9. März im Gottesdienst um 10 Uhr im Kapitelsaal mehr von diesem Land 
und der Situation dort hören.  
Wer Gottesdienst feiert, sollte seine Mitchristen im Blick haben. Und als 
Kirchen feiern wir nicht sonntags eine Million Gottesdienste auf der Erde, 
sondern einen miteinander. Das sich hin und wieder klar zu machen, ist 
wichtig. Es macht die Frage nach der Gemeinschaft der Kirchen nicht 
einfacher, im Gegenteil. Aber es ist wichtig, wenn wir die Kirchen nicht 
mit Interessenclubs,  Kleingartenvereinen oder internationalen Konzernen 
verwechseln wollen. Wir hören auf den einen lebendigen Gott.  
Kommen Sie am 9. März in den Dom! Eingeladen sind natürlich auch alle 
Männer, - diesmal von Frauen.  
 
 

 
Internationale Umzüge 

Spedition 
Verzollung, Lagerung  
Tel. 00371 - 67514725 
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Besuchen Sie den Zahnarzt in Riga:  
A/S SIROWA Dental Clinic 
Montag bis Freitag 8:30 – 20:00 
Katrinas dambis 16 
LV – 1045 Riga 
Tel. +371 – 67 09 82 60 
 
 

      Haus- und Familienärztin: 
     Dr. Anda Karina 

        Skolas iela 2 
       LV – 1010 Riga  
       Tel. +371 – 67 24 02 02 

Mob. +371 – 29 11 90 36 
 
Stadtführungen in Riga:  
Maik Habermann 
Tel. +371 – 29 74 79 68  
www.riga-tour.de  
oder  
Mudite Taurina 
Tel. +371 – 25 93 90 44 
 
IMPRESSUM 
DELKL Pastor Dr. Martin Grahl 
Kr. Valdemara iela 9 – 7 / LV – 1010 Riga - Lettland 
Tel. +371-6 7211251 / Mob. +371-2-951 951 7 
Martin.Grahl@gmx.net  /  www.kirche.lv 
Konto der VELBL: LV39 VBRI 5810 2407 LVLAB  
bei der UniCredit Bank Riga VBRILV2X 
VELBL Reg. Num. 90 000 160 141, Elijas iela 18 LV – 1050 Riga  
 
bzw. in Deutschland Kto. der NEK 10 006 bei der EDG Kiel BLZ 210 602 
37 Verwendung: „09.3530.03.2210 d.agil“  
 
Alle Auslandsgemeinden der EKD finden Sie im Internet 
unter www.auslandsgemeinden.de ! 
 
 


